
MIS~ELLEN

Kleine Interpolationen bei Dionys VOn Halika.rnass
Dionys Ant. I 35.2 wird nachHellaniknsperichtet, dass

Untel'italien ursprUnglich OömtUa genannt sei. Dann heisst
es weiter /lEtafrEGEivbe ava Xpovov TI)VovollaO"iav Ei<;; TO vfiv
dxtlila oö~~v eaUllaGTov. In B fehlt hier'rllV ovollaGiav, und
ich sollte meinen, niemand wird dies ernstlich vermissen. Für
die Weglassung dieser Wode spricht.· aber nOQh . ein anderer,
Grund. Dionys gehört zu den Schriftstellern, die das in der
attischen Prosa (abgesehen . von Xenophon) fast verschwundene
avn ungescheut vel:wenden.8o gebraucht .er ava Xpovov noch
6mal (112.31 20.5, 51. 2, 79.2, Il32. 1, IV 76.2). Sonst tl,ber
gebraucht er in dieser Bedeutung I1UV XPovlfl; und dass dieser
Ausdruck der ihm eigentlich geläufige WfU, zei'gt nicht nur
die viel häufigere Vel'wendung desselben - er kommt nicht
wenige,!' als 34 mal inden Antiquitlltes vor (I 4.2, 9: 4, 22. 1,
30. 5, 31. 3, 56.. 4, 89. 3, II R: 2; 40. 3, .42. 6, 48. 3, 75. 3,
III ,49. 3, 50. 2, 98. 2, 73. 4, V 40. 5, VI 54.2, 62.4, 66.1,
VII 2.4, 3. 1, 72.4, VIII 18.4, 20.3, 80.2, 89.4, IX 21.'1,
55. 4, X. 8. 4, 60. 4, XI 40. 6, XIV 1. 5) .:......, sondern auch
der Umstand, dass ,abgesehen von unsrer Stelle&v& xPOVOy
für Guv XpoVIfl nur- eintritt vor einem vokalisch an.lautenden.
Worte, wähl'end GU" XPov\jJmit einer einzigen Ausnahme immer
vor einem konsonantisch anlautendem Worte oder am Ende
des Satz.~s steht. Die unter 34 Stellen einzige Ausnahme,
I 89. 3 a\ .bE TUJVlktpßapwv Errtilltlo.l, bl' ä<;; f] frOhi<;; frOAAa
TWV apxaiwv EITlTflOEUI.uhwv a1T€llaBe, GUv XPovqJ ET€VOVTO,
dUrfte sieh leicht dmch lJmsteUuJlg (&rr€/JuBEv, ETEVOVTO I1UV
XPovqJ) beseitigen lassen. Sonst steht I1UV XPOVIfl am Ende des
Satzes: I 56.4, IIL 49.3, 50. 2, 73.4, VI 52. 2, 21. 1.
Aus dieser Sacplage geht aber .hervor, dass &va Xpovov für
Dion~s eigentlich ,nur ein Notbehelf ist. Streicht !pan also an
Unsrer. Sielle TtlV. 6vo/Jacriav, so kommt auch hier. &va Xpovov
vor ein vokalisch anlautendes Wort zu stehen und erhält so
erst seine Daseinsberechtigung. . \

. An anderen Stellen wird, wenn man. mit ein .Wort 'aus
dem Texte entfernt, ein Hiatus vermieden, wie in III 28. 9
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.<X Tap ~lW (Oill. B) EV TtP ~OT€ UTUJvl €qlllV. Auf dem ~Tw

liegtgal' kein Nachdruck wie kurz vorher auf diesem Pro'­
nomen in den Worten amh,C1l;; Tap ETWTE, wo eIs durch TE noch
besonders hervorgehoben wird; HierbeI' ge1)ört auch Hf 66. 1
Kat I) (um. B) ßa6IAEU~ T(lPKUVIO~,eine Stelle, von' der ich
schon Rhein. Mus. 67 S. 13 gesprochen habe. Anders liegt
die Sache III 36. 1 ~Vl(WTtP bEUTEP4J Tile;; T{JlaKogTil~ Kat 1tEIl­
TCTY)<;; oAullmaboe;;, ~v EviKa <(JT(XbIOV Jacoby) ::rqlUlpoe;; I) (Dm. B)
J\aKEbmlloVIOe;;. Hier spl'echcn flir B alltl Olympiadenangaben :
II 58 (nv EV[Ka<l"T(lbIOV TIueuTopae;; MKWV), III 46, IV 1, V 1,
37,50, VI 1,34, VIII 1, IX ]8,56,61, Xl, 26; 53, Xl J.
Fraglich bleibt noch, ob wir mit Jacohy <l"T(XbIOV überall, wo
es fehlt, ergänzen sollen. Er ergänzt es noch III 46 uud XI 1,
unterlässt es abel' IX 6 L

. ,All andem Stellen ist die Entscheidung schwer. ur 23.
~<l"KOTIEt, Tiva XPll<l"TEOV Elll (om. B) TtP TIOAEIl4J TPOTI~V möchte
ich im Hinblick auf V 60. 2 <l"K01TEIV T[va XPll<l"TEOV TOI~ TIapa·
,bOU<l"lV ~auTouc;; TPOTIOV das €\l'j streichen und III 23. 12 T1;1 in
~v, T1;1 hIlETEPq. Tij (om. 8),

Nicht selten auch deutet die Verschiedenheit der WOI:t·
stellung in den Hss. auf eine Interpolation hin.. In I .18.2,
hat AkuTIllPot',ovTEe;; mho'i<; ~O'e&VOVTO, B AUTIllpol mJTo'ie;; ovn<;;
~O'a. Durch Entfernung von atJTo'ie;; schwindet Dun der Hiatus
zwar n,ieht, aber trotzdem möchte ich sie vorschlagen im Hin­
bliek auf r 20, 1, wo es ohne einen solchen Dativheisst bEO­
/lE.VOi rrpoc;; qHAiav bEEaO'8al <l"qlUe;; <l"uvoiKou<; OU AU1tt]pOU<; ~do­

IlEVOUe;;. Gleich darauf steht 118. 4 ~TIElbJ1 KaTa "(vwll'llV lMK€t
XWPElv atJTolC;; TfPUT/laTa in B, während in A aUTo'ie;; mit
Hiatus .nach EMKE.l folgt. Sollte nicht auch bier UtJTo'te;; vom
Rande in den Text gedrungen sein? In dem Satze II 29. 1
paßboue;; TE. Kai TIEAEKE1~ UTI' avbpwv (:)whE.Ka qlEPOIlEvoue;;. oi<;;
TOUe;; IlEvaEta IlMTirwv bEbpaKoTa<; ~Eatvov. ~v UTOPq. (in B mit
Hiatus EV UTOPq. €Ealvov), TWV be Ta /-lETllJTa ~bIK'IlK6TWV TOUe;;
,Tpax~koue;; UTIEKOTITOV ~V TU,) qlaVEplf> ist E.V UTOPq. wegen des
folgenden EV TtP qlavE.ptP völlig überflüssig, zumal auch noch
kurz vorher gesagt ist, dass Romulus EV TtP qlaVEpwn1T4J T~<;;

uropa<;; z-q Gericht sass., Das Auspeitschen und Köpfen fand
doch an demselben Orte statt. V'gI. aueh noch XX 5. 5 ou<;;
EV uropq. Il<lO'Tl~IV UtKH1<lJ,lEV01, we;; ~v TIUTplOV ETIl TO'i<;; KaKoupJOte;;
K€lIlEVOV, aTIEKTE1Vav Tlf> TIEAEKEl Tae;; K€qlUAa<;; UTIOKOTIEVTa<;.
Im übdgen scheint mir der ganze Satz, wenn auch die Her­
ausgeber daritber hinweggehen, noeh nicht in Ordnung zu sein.
Auch II 27. 4 ol bflCa ol . . , urrobE1XaEVTE<;~trt TllV uva·
TpaqlJ1v TWV VOIlWV TIPWTOI TOUTOV ~1<l"l'jT~<l"aVTO TOV VOIlOV
'Pwl1<l10lC;;, wo A 'Pwlla'iOl TOV VOIlOV hat, wird niemand TGV
vOlloV vermissen, und In 23. 1, wo EV 41 'TIaVTa Ta TIPO<;; TOV
TIokEIlOV ETIl'r;llb€la TIUPE<l"K€ua,<l"aTO in B steht, während die
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Ubl·jgen Rss. die beiden letzteq Wörter in umg,ekehl'tel' R6iben­
~olge haben, und III 33. 1, wo Bwv EEETt(J'av 'PW/lCtlOI;; XP'1­
/lUTUJV, die übrigen Hss. ,aber wv xp. EE. 'P., haben, sind Ein­
TtlbEW. llndxpnlJchwv höchst uberßüssig. Endlich. scheint Il)ir
auch in I 53.4 (ET€POV AtvEiav, ou TOV EE 'AqJpobhn~ kat
'A1Xi(J'OU lEVOJ.lEVOV in B, 'AUl(J'ou Kat' AqJpoblTTP;; "fEV. .in R)
Aeneas mit dem Namen des Vaters oder der Mutter hinreichend
gekennzeichnet zu sein. Eins von beiden dürfte zu streichen
seiu, am 1,esten wohl Kat 'Arx1crou.

Anders liegt die Sache L 50. 1 in dem Satze ElTEITa EIe;
Ku6npavn(J'ov ETEpav (ETEpav vncrov R), .~ lTpOKEIT<X1. TTEAOlTOV­
VTjlJOU lTapa:rEvollEVOI \EpOV 'Aqlpobh'1~ \bpuQVT<XI. Die Alts­
dmcksweise, dass Kytl}era auch eine Insel ist wie das vOl'her
erwähnte Delos•. scheint mir doch für I?iOllYS zu abgeschmackt
zn sein. Man erwartet hier eine Bemerkllng, dass Aeneas
nach der Gründung. des Aphl'Oditetempels an der tbrakiscben
Küste (149.4) nun ein zweites Heiligtum auf Kytbera gl'ündete,
db. also das fragliche Wort ist in die nächste.,.Zeile, natürli~h

in der Form €TEPOV, zu lEPOV zu setzen. So entspricht es dann
den im Folgenden gebrauchten Worten Kllv TauTlJ lT a ). IV
l€pov 'AqJpob1Tn~ lbpuOVTa.1 (50.4) und lepov Kat aUT661 Tfls
'AqJpobiTn<; \bp.U(J'U/lEVOI (öl. 2).

Diese Unsicherheit in del' Wortstellung haftet besondel's
den ersten drei BÜchern an, später tritt sie nur vereinzelt auf,
am häufigsten noch in B. VI. Hier sei eine SteHe als merk­
wurdig hervorgehoben, VI 15.2 ~TEPOl<; M. TOUTWV IlEV oubl­
rEpov E.hOKEI xp~vm lT01ElV (so A, aber B lTOIElV Mov). Da
hier <>OKElV nicht 'beschliessen' bedeuten kann, sondern 'meinen'
heissen muss, ist ein Ausdruck des Müssen8 im InfinitivsR.tz
notwendig. Demnach scheinen xpflvat und Mov verschiedene
Versuche zu sein, einen in der Ubel'liefel'l1ng vorba,ndenen
Fehler zu "e1.bessern. .

Einige andersartige Bemerkungen mögen hier Doch Platz
finden. In I 40. 1 TOU r.V(J'TOU /lE1Cl EUTuXTJlla TI1V lllToß0).Y)v
ElTOlOOVTO scheint mH' E\JT\JXnlla ein Eindringling zu sein; vgI.
40. 3 iis /lEla ElTOtOOVTO apX€lv. Dionys hat wiederholt Hero­
dots TE Kai bei Zahlen verwendet. So IV 15. 1 /lia TE Kat
TpHIKovTa, VI Ö. 5 ElTl <>H:ri.lUpiot~ TE KCÜ TETpaKI(J'X1Aiol<;. An
andel'en Stellen ist dies TE nur in B überliefert, II 47.4 und
IV 15. 1 TE Kai EIKOO'lJ, wo es auc.h Jacoby aufnimmt.
Warum tut er dies aber nicht auch I 71. 4, wo B Mo TE Kat
THTapaKovTa hat? Derselbe schreibt II 26. 6 nach B bla­
lTpaEacr9m EP10V lEvva'iov; ich wÜrde hier lieber mit den
übrigen Hss. blarrp. :rEvvalov Ep'rOV schreiben, weil· so der
Hiatus vermieden wird. I 65, 1 und 71. 5 ist /lET/I TllV 'I).lou
&AW(J'lV Übediefert. Dasselbe schreibt Jacoby auch r 45.3,
II ::1. 2 und 3, obwohl in allen Hss. der Artill;el TllV fehlt,
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und ebenso auch r 28. 1 ~€Ta (niv) Tpoiat; .&r.wow. Mit mehr
Recht könnte man an den beiden zuerst erwähnten Stellen
den Artikel sb·eichen. .'l'hukydides \fenigstens setzt in splcheil
Fällen nicht den Artikel; vgl. Krüger zu Thuk. I 12.

Bensheim. Kallenber,g.

Zum Gesetz von Gortyn 1

Die Stelle der gl'ossen gOl'tynischen Gesetzesllammlung,
flir die ich eine neue Deutung' vorschlagen möchte, ist folgende:

Oollitz-Beehtel NI'. 4991 Solmsen. Insel'. Graec.sNr. 3~)
V 1-9:

V 1. ruva 6[T]€ia K· .
PEjl(XT(X JlE t1 (Tmlrpoh M-

3. VTO';;.~ &[b]Ümö ~. EmarrEv- ,
'aaVTOt; ~ &rroAa[K]ovaa
lOK' Ö Ate[U]A€U~ (a)TupTot; ~Koa;'

jllOV Ol auv KU[A]A01, TaUT-
7. JlEV arrOAaVKaV€V, Tal-

b b€ (rrpoeSu J-lE E[v]hlKOV ~J-l-
9. EV.

Oomparetti, gewiss einer der besten Kenner der lnsebl'ift,
nennt die Stelle 'eine der schwierigsten der ganzen Inschrift'
(S. 187). ,Die Schwierigkeit ist Ruch bei den andern Er­
klärern nicht. Überwunden (Baunack 105. 128 f., Blass zur
Stelle, . R-Z. 25. 141 ff., K.-Z.. 11. 64). Wie man sich bei
den ausführlicheren Kommentatoren lei<Jht überzeugen kann,
liegt der Anstoss in den, Worten' % o\<' • l' • • KUAM1, und
zwar drehen sieh alle Erwägungen' um die F,'rage: 'Was heisst
iit oKa?' Ohne auf die bisherigen Beantwortungen dieser

2 einzugehen, will ich gleich meine Auffassung geben:
&.1 ' ... KuHÖ,l heisst ~seit' dem Jahre, in dem Kyllos und
seine Genossen vom AteaA€\J~aTapT6~ .Kosmionten wflren'. Der
Einfacheit wegen sage ich künftig gewöhnlich für OK' • '.'
KUAAOlnur, das 'Kyllosjahr', da wir es in diesem Satz, wie

1 Angeführte Literatur: J. uudTh. -Baunaek, Die Inschrift
von Gc>rtyu, Leipzig' 1885. -Blast' bei Collitz-Beehtel. Sammlung
griech. Dialektil1sehr.. NI'. 4991. F. BÜchele1' u. E. Zitel­
mann, Das Recht von Gortyn (Erg'änzu;ngsheft dE'sRhein. Mus. XL,
1885). - Dom. Comparetti, Monumenti antiebi III, 1894, 9aff.
D.,Hi-R. R. Dareste, B. Haussoullier, Rein ach, Recueil des
inscriptious juridiques grecques I fase. 3, 1894. E.Fraenkel
bei Collitz·Bechtel Bd. IV. - H. Ja c 0 b s th al, Der Gebrauch der
Tempora und Modi in den kret. Dial.-Inschr. (Beihet"t zu Indog~
Forsch. XXI, 1907). - K.-Z. J. Kohler und: E. Ziebarth, Das Stadt­
recht von Gortyn, Göttingen 1912. - H. Lew: y, Altes Stadtrecht
von Gortyn anf Kreta, Berlin 1B85.

. 2 Am ausführlichsten B·Z. 141 ff.




